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Der Krieg.
WDB . Großes Hauptquartier , 8 . ML^ Mmklich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Bei Durchführung erfolgreicher Erkundungen wurden
Wnch von Merkhem 30 Belgier , nordöstlich von Festnbert
W Engländer gefangen genommen. Der Artillerie - und
Minenwerferkampf lebte am Abend in einzelnen Absch it-
' teN auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Hturmabteilungen brachten von einem Vorstoß! ö st . ich

,
»o« La Neuville (slidlich von Berry -au-Bac ) eine Anzahl

«gefangene Franzosen zurück . Im übrigen blieb die Ge-
Achtstätigkeit auf Störungsfeiler beschränkt , das sich auf
dem westlichen Maasufer vorübergehend steigerte.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Ek der lothringischen Front entwickelte die sran-

Artillerie zwischen Selle und Plaine rege Tätig¬
keit.

Äon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
! Der Erste Generalquartiermeister : LudendgrLf.

»
Trotz der wiederholten Androhung von aus-

« n'bigen Gegenmaßregeln haben die Franzosen und Eng¬
länder ihre , frevelhaften Luftangriffe auf offene Städte
m Baden und in der Pfalz fortgesetzt. Zur Vergeltung
wurde nun in der Nacht vom 26 . zum 27 . Februar von
den deutschen Fliegern auf die französische Garnison-
stadt Nancy ein Angriff ausgeführt , wie ihn Nancy"
noch nicht erlebt hat . Jetzt erst dringt über die Schweiz
! ' ie Nachricht in die Welt , welche Zerstörungen die deut¬
schen Bomben angerichtet haben . Eine ganze Anzahl von
.Häusern liegen in Trümmern , unter denen viele Tote
'
.' erborgen find, die man noch nicht aus dem Schutt
lut hcrvorziehen können, da die Gefahr des Einsturzes
- er Ruinen die Rettungs -Arbeiten erschwert. 10 Per¬
sonen find sofort tot gefunden worden, die Zahl dsr
' verletzten dürfte entsprechend größer sein . Außerdem
' .msdcn durch die Bomben verschiedene Brände hervor-
. ernfen . Wenn die Franzosen ihre Grenzstädte lieber in
Trümmern sehen , so kann ihnen geholfen werden ; aus

,nne französische oder englisch« Bombe zwei deutsche . —
Ml der Westfront nahmen die Erkundun ^ a- " ' '
gementen Fortgang.

Eine Frievenswoche.
Die Ereignisse im Osten überstürzen sich . Am Sonn

rüg Ken 3 . März abends 5 Uhr wurde der Friede mit
Wrlßkand unterzeichnet. Welche Freude ! Auch ungemisch¬
ter Art ? Ja , Ivenn es nicht, sagen manche , eine bol¬
schewistische Regierung wäre . Denn mit solchen Mächten
sek kein ewiger Bund zu flechten . Mag sein . Aber wir
möchten die Petersburger Regierung sehen , die den Mut
Hätte , den Friedcnsvertrag von Brest-Litowsk umznstoß-en.
Jetzt vollends , wo gewaltige Stücke des russischen Riesen¬
reichs ( Ukraine, Finnland , Ostseeprovinzenl abgcbröckelt'
sind, andere (Beßarabien , Krim , Kaukasus) ihnen cs nach¬
machen wollen und im Innern ein unsagbares Chaos
i -an entsetzten Zuschauer entgegenstarrt . Ändere weinen,
nicht vor Freude , um so mehr aus angeborenem Mit-
- ciühl über den Not- und Gewaltfriedev , den mau dein
armen bolschewistischen Rußland aufgenötigt hätte . Ach,
es geht nichts über die deutsche Sentimentalität ! Ob
die französischen und englischen Sozialdemokraten auch
gejammert hätten , wenn die Entente uns vergewaltigt
und zerstückelt hätte?

Doch lassen wir uns durch solche Schwäche -Anwand¬
lungen gewisser Allerwelts -Theoretiker nicht in unserer
Freude stören. Es bleibt dabei, daß die Ostfront mili¬
tärisch erledigt , daß- die Randvölker von der russischen
Knechtschaft befreit , daß die Hungerblockade im Osten ans
mehr als tausend Kilometer Breite durchbrochen , daß das
Gespenst russischer Eroberungssucht auf lange Menschen¬
geschlechter hinaus gebannt ist . Dem Not- und Todvertrag
hat man in Brest-Litowsk zwei Fenster eingeworfen : das
eine mit dem ukrainischen, das andere mit dem russischen
Frieden . Englands teuflischer Plan beruhte auf der Un¬
möglichkeit eines Sonderfriedens. Nun sind schon
must solcher Sondeririedcns -VertrLae Unterzeichnet.

Das war der zweite Streich , der dritte folgt sogleich.
Am Dienstag den 5 . März ist im Kgl. Schloß zuBnftea
der rumänische Borsriede geschlossen worden mit dem
Anfügen, daß innerhalb vierzehn Tagen der endgültige
förmliche Friede — also der dritte Sonderfriede —
geschlossen werden müsse . Daß er kommen mußte , war
vorauszusehen . Rumänien , von Feinden umringt , von
Freunden verlassen, stand vor dem Schaffst . Es gab
nur noch eine Rettung : Unterwerfung auf Gnade und
Ungnade. Sie müssen die Dobrudscha mit Haut und
Haar preisgeben an den rechtmäßigen bulgarischen An¬
wärter , auf den transsylvanischen Alpen die Grenze Oester¬
reich zu Gunsten mehr landeinwärts zurücknchmen , ihre
halbe Armee sofort demobilisieren, die von ihnen besetzten
ungarischen Gebiete alsbald räumen und endlich wirt¬
schaftliche Erleichterungen mit uns eingehcn. Das nimmt
sich für den ersten Anblick hart aus . Und es wird gewiß
abermals an rührseligen deutschen Seelen nicht fehlen,
die feuchte Augen beim Lesen des Vertrags bekommen.
Und doch , man vergesse nicht, was dieser schuftigste unserer
dreiundzwanzig Feinde uns angetan hat , einen politischen
Judasverrat , wie man ihn sich nicht schlimmer denken
kann. Und da soll man noch ein menschliches Rühren
mit einem leichtsinnigen König , einer gewissenlosen Ne¬
gierung und der bestochenen Masse von der Straße haben.
Nein . Die Rumänen sind noch viel zu gut weggckommen:
sie bekommen einen freien Handelsweg nach Constanza
anc Schwarzen Meer und brauchen keinen Pfennig Kriegs¬
kostenentschädigungzu Hahlen . — Mit dem Vorfrieden von
Buftea ist für uns der letzte, nicht ungefährliche Stück
aus der Ostfront ausgebrochcn. Wir sind rückenfrei . Der
Schiffahrtsweg Zum Schwarzen Meer ist gesichert . Wirt¬
schaftlich können wir uns nach dem reichen Osten wieder
strecken , militärisch können wir unsere ganze Kraft zum
letzten entscheidenden Schlag nach Westen sammeln.

Die Dobrudscha ist nach dem Wortlaut des rumä¬
nischen Vorsricdensvertrags an den Vierbund im Ganzen
abzutreten . Diese Formel wurde gewählt, um den Ru¬
mänen die Trennung etwas leichter zu machen . Rumänen
und Bulgaren sind einander, namentlich- seit dem ver¬
räterischen Uebersall Rumäniens auf Bulgarien am Schluß
des letzten Balkankriegs , spinnefeind, es wäre also den
Rumänen doppelt bitter geworden, dem „ Erzfeind " die
Provinz ausliefern zu . müssen , die ohne das Donau¬
delta , das in die Abtretungsbestimmungcn nach neueren
Meldungen — Sicheres ist noch nicht bekannt — nicht
einbegriffen zu sein scheint , etwa die Größe von Elsaß-
Lothringen hat . Tatsächlich wird die Dobrudscha im
vollen und alleinigen Besitz Bulgariens bleiben, das
sie seither schon besetzt und in Verwaltung genommen
hat . Bulgarien soll aber, wie man hört , sich verpflichten,
aus der Dobrudscha Getreide und andere Rohstoffe an
die Mittelmächte zu liefern.

Inzwischen haben wir die Genugtuung , daß die
Oesterreicher wieder mittun . „Der Krieg im Osten ist
kür Nesterreich beendet" — sagte Ministerpräsident Seid-

- Aber als die Deutschen in Kiew eimoaen mrd
ungeheure Beute machten, reute sie ryre CMKgung : sie
marschierten zwecks „friedlicher Intervention " in Po-
dolien ein . Uns kanns recht sein. Wir wollen dre
Beute redlich miteinander teilen.

Am 7 . März wurde der endgültige Frieden mit
Finnland abgeschlossen. Die neue Republik Finnland,
war 1914 noch kein selbständiger Feind Deutschlands , kem
Mitglied des Vielverbands , wenn es auch ein freies Großf-
fürstentum mrd mit dem russischen Reich durch wenig
mehr als eine Personalunion verbunden war . Aber dieses
staatsrechtliche Verhältnis stand nur auf dem Papier eines
Verfassungsvertrags ; in Wirklichkeit schaltete die russi¬
sche Regierung seit dem Zaren Alexander III . in Finn¬
land mit derselben Willkür wie in der Ukraine und in
Polen . Nachdem die Finnen , auf den Grundsätzen der
russischen Revolution fußend, sich vom Reiche losgerissen
und einen selbständigen Staat gebildet hatten , war ein
besonderer Friedensschluß ! notwendig und in beiderseitigem
Interesse gelegen. Er ist die wirksamste Bekräftigung
und Anerkennung der finnischen Unabhängigkeit : und die¬
ser Umstand schafft eine Grundlage für dauernde , weil
natürliche Freundschaft zwischen den beiden Staatswesen.
Deutschland gewinnt aus der Welt von Feinden heraus
«inen Freund , der schon durch die geographische Lage des
Landes , nicht zu unterschätzen ist, Finnland aber sichert
sich seinen Bestand , indem es sich an die im Weltkrieg
Kuss neue bewährte Mackt des Deutschen Reiches anlehnt.

Da ? neue Frcn ::bschL : >sverhältnis berechtigt Deutschland,
den Bitten der finnischen Regierung entsprechend mit be¬
waffneter Hand die von Petersburg ans geschürten Un¬
ruhen in Finnland zu unterdrücken, eine Aufgabe, die
Schweden schon längst hätte durchführen können, wenn ess
nicht durch die Angst vor der Entente und leider immer!
noch im Banne des allerdings nicht inehr amtierendem
Ministers und Deutschenhassers Branting davon abge¬
halten würde, die in seinen eigensten Interessen verankerte
einzig richtige Politik des Anschlusses an Deutschland zm
betreiben.

Den feindlichen Westmächten iß es gar nicht wohl
bei der Sache . Diejenigen , die mit Lloyd Georges Ge¬
waltpolitik unzufrieden sind , mehren sich täglich in allen
Lagern . Und so hat sich der sogenannte Friedeus-
lord Lansdowne wieder zum Wort gemeldet . Mit
den Waffen und mit der brutalen Manier Lloyd Georges
ist nichts auszurichten ; wie der bekannte Bürgermeister
von Zaandam will Lansdowne die Sachen pfiffiger
machen . Lassen wir die Kämpfe auf dem Schlachtfeld,
sagt der edle Lord, sie führen doch zu nichts, als zu
Blutvergießen . Deutschland soll Belgien und Rußland»
räumen , dann werden wir uns über die Fragen vom
Elsaß-Lothringen , Kleinasien und die Kolonien auf einer
friedlichen Konferenz verständigen . Etwas ehrlicher aus-
gedrückt heißt das : Deutschland zieht seine siegreichem
Truppen , gegen die nicht aufzukommen ist, zurück und
beendet den Kamps. Auf der Friedenskonferenz , zu der
Wilson bekanntlich die ganze Welt und noch einige andere
einladen will , wird Deutschland einfach überstimmt wie
auf jener Konferenz von Algcciras berüchtigten Ange¬
denkens, und England wird seine Kriegsziele in Belgien
und Kleinasien ohne einen weiteren Flintenschuß erreichen.
Was die Strategen Haig , Foch und Petain nicht fertig
bringen , das gelingt den englischen Diplomaten sicher —^
denkt Herr Lansdowne.

Die Japaner in Sibirien , das ist der neueste
Schreckschuß- gegen uns . Er ficht uns wenig an . Wir
wissen ganz gut, daß die Japaner viel zu gescheit und
ihre Politik viel zu verstandesmäßig ist, als daß sie aus
eine Entfernung von über 8000 Kilometer ihre Truppen
durch ganz Sibirien hindurch gegen die Deutschen mar¬
schieren ließen. Wegen des japanischen Eindringens in
Sibirien wird Hindenburg keinen Mann weiter im Osten
belassen , als es die Aufrechterhaltung der Ordnung und
die Erzwingung der Einhaltung der Friedensbedingungen
durch die Russen nötig macht. Wenn die Japaner nackt
Sibirien kommen , so haben sie vermutlich andere Zwecke,
als die angeblich dort lagernden Vorräte vor den Deutschen
zu retten . Die Deutschen haben nämlich nicht den Ehr¬
geiz , in Sibirien einzumarschieren und die berühmten
Riesenvorräte brauchen sie nicht. Wenn es den Japanern
um die „Rettung der Vorräte " zu tun wäre , so würden
Amerika und England das Auftreten der Japaner im
Sibirien vermutlich mit etwas freundlicheren Blicken ver¬
folgen , als es ° tatsächlich geschieht . In Deulschland ist
man darüber bernlisier als im Verband.

KrLegssteuern bei uns und
unseren Feinden.

Won Wirkl . Geh. Obcrfinanzrat Dr . Schwarz, Berlin . '
II . ;

Oesterreich -Ungarn . ;
In Oesterreich -Ungarn traten der Einführung vom'

Kriegssteuern namentlich zwei Umstände hindernd in den
Weg, einmal , daß in Oesterreich- Anfang 1914 , kurz,
vor der Kriege, bereits eine Neuregelung der Einkom¬
mensteuer stattgefunden hatte und sodann die Nichteinbe-
cusung des Parlaments (Reichsrats ) . Eine erste kleine
Steucrerhöhung fand trotzdem bereits im Juni 1915'
bei der Branntweinsteuer statt, der eine weitere Erhöhung
bei gleichzeitiger Einführung einer Spirituszentrale im
November 1915 folgte. Am 29 . September 1915 wurde
ferner im Verordnungswege eine Erhöhung der Steuern
von Erbschaften, Schenkungen, Grundstücksumsätzen und
Versicherungen, Pensionen , Gerichtsgebühren verfügt.
Alles in allem brachten diese Erhöhungen aber nur 45
Mill . Mark.

Erst Mitte 1916 folgten dann eine Erhöhung des-
Müak -Monopoltarifs , gewisse KriqgsKuWäge M ), 60^

tz



80 , 100 , ISO Prozent ) zu den direkten Steuern , eine
weitere Erhöhung der Mersteuer , sowie die Neuem MH-
rung einer Totalisatov - und Zündmittelsteuer , was zu¬
sammen 310 —340 Millionen Mark erbringen sollte . An- >

sang 1917 fand sodann eine erhebliche Erhöhung dev

Eisenbahnsteuern , sowie ein Kriegszuschlag zu den Eisen¬

bahntarifen statt, von denen zusammen 340 —350 Mil¬
lionen Mar ? erwartet wurden . Auch wurde Anfang 1917
ein Süßstoff -Monopol eingeführt (etwa 7 Millionen Mk . ).

Meue Steuer -Erhöhungen , die 650 Millionen Mark brin¬

gen sollten , werden geplant , u . a . eine Wenr- und Zucker¬
lteuer , Gebühren-Erhöhung , eine Köhlensteuer , Wertpa-
Pierumsatzsteuer, von denen nur die letztere bisher einge-
Aührt ist. Auch eine weitere Erhöhung der Branntwein-
qpreise der Spirituszentrale fand im Dezember 1917 statt.
Êndlich ist eine weitere Erhöhung der Eisenbahntarife

iEnde 1917 und Anfang 1918 in Kraft getreten . Im
-ganzen sind das etwa 1 1/2 Milliarden Mehreinnahmen.

Die Sätze der im April 1916 eingeführten Kriegs-
Sgewinnsteuer find neuerdings erhöht worden (bis 60
»Prozent bei Einzelpersonen und 50 —55 Prozent bei

Miengcsellschaft ) . Die Erträge dieser Steuern rechnen
»aber bisher nur nach einigen Hunderten von Millionen
-und erreichten noch nicht einmal eine halbe Milliarde.

Ungarn erhöhte schon im September 1914 seine
Branntweinsteuer ( 34 Millionen Mark ) und führte zu¬
gleich eine Kriegseinkommensteuer für Einkommen über
20000 Kronen durch (rund 12 Millionen Marks Mitte
1916 folgte eine größere Aenderung unter Durchführung
der schon lange vor dem Kriege geplanten , aber immer
wieder zurückgestcllten allgemeinen Einkommen - und Ver
mögenssteuer , sowie unter Erhöhung der Erwerbssteuern,
der Stempelabgaben und Gebühren . Auch die Tabaktarife
und die Lotteriepachtsummen wurden erhöht . Die Re¬
form sollte 210 —220 Millionen Mark bringen . Dazu
kamen, wie in Oesterreich, Eisenbahnkriegssteuern und Er¬
höhungen der Eisenbahntarife . Nach einer Mitteilung des
-Finanzministeriums Gratz Mitte 1917 sollen die neuen
Steuern zusammen 510 Millionen Mark ergeben haben.
Einige hundert Millionen Mark weiterer Steuern sind
beabsichtigt (z. B . Textilsteuern , Kartellsteuern , Wechsel-
isteuererhöhung, Bezinstcuererhöhung u . a. m .) . Vom No¬
vember 1917 ab wurden die Eisenbahntarife um 70 bis
120 v . H . erhöht.

Man wird hiernach die laufenden Steuererhöhungen
im Kriege für Oesterreich - Ungarn zusammen
auf etwa 2 bis 21/4 Milliarden Mark veranschlagen dür¬
fen , eine um so beachtenswertere Leistung , als Oester¬
reich -Ungarn auch in der Deckung feiner Kriegskosten
langfristige Anleihen zusammen mit uns an der Spitze
der kriegführenden Länder marschiert . Eine Kriegsge¬
winnsteuer nach Oesterreichs Muster bestellt natürlick euch
an Ungarn.

Die 'Sel - stürrdrgkert des flämischen Volkes.

Brüssel , 8 . März . Der Geueralgouverneur , Ge¬
neraloberst Frh . v . Fa Ikenhausen/empfing gestern
die Bevollmächtigten des NatS von Flandern zur Ent¬
gegennahme der Mitteilung von der Neubildung des
Mates . Der General -Gouverneur beglückwünschte sie
zu dem Ergebnis der Neuwahlen und sagte : Der Reichs¬
kanzler und ich stehen nach wie vor auf dem Boden der
Erklärung des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg
vom 9 . März 1917 , der Ihrer Abordnung versicherte,
daß das Deutsche Reich bei den Friedensver-
shandlungen und über den Frieden hinaus
alles tun werde, um diie freie Entwicklung
des flämischen Stammes zufördern und fi¬
ck er zu stellen. Die Verwaltungstrennuug ist durch-
aesüürt worden mit dem klaren politischen Ziele , dM

^
tl^ ,

Sonntagsgedanken.
i Mut.
! Herzhaftigkeit ist bloß Temperamentscigenschaft . Der
( Mut dagegen beruht auf Grundsätzen und ist eine
Tugend . Immanuel Kant.

*

Ihr sollt nicht lang beklagen
, der wirren Zeiten Not,

ihr sollt ein Neues wagen, -
das ist des Herrn Gebot.

! Dem stehen Türen offen,
' der sie zu sprengen wagt.
' Wer heute wirkt, darf hoffen,

daß! morgen Neues tagt.

! Der findige Laufjunge.
j Der Inhaber eines Eisenwareugeschafrs annoncierte
mach einem Laufjungen . Es war um die Mittagszeit : er
« esand sich gerade allein im Laven und unterhielt sich mit
» inem Kunden, als ein nett gekleideter Junge eintrat . Der
«Chef glaubte , er wolle etwas kaufen, entschuldigte sich bei
Lern Kunden und ging zu dem Jungen hinüber , um nach
Lessen Wünschen zu fragen.' Als der Knabe ihm sagte, er käme auf die Annonce
Ün und wolle sich um die Stelle eines Laufburschen be¬
werben, war er wütend , daß er deshalb seinen Runden
latte stehen lassen , und sprach zu dem Bewerber : „ Geh
wr die Tür und warte fünf Minuten , dann geh deiner

iWege . Rufe ich dich zurück, so kannst du dich als engagiert
b̂etrachten, wenn nicht, so bleibe mir vom Halse."

Der Junge tat, wie ihm geheißen, und als die fünf
Minuten herum waren , ergriff er einen Spaten , der an
der Ladentür lehnte , und setzte sich in Trab.

Aber er hatte erst wenige «rubritte zurückgelegt, da
rief ihm der Geschäftsinhaber nach : „Wirst du wohl
gleich. zurückkommenl"

mischen Volke zu seiner Selbständigkeit zu verhel¬
fen , wie sie seiner Volkszahl , seiner besonderen Kultur und
seiner ruhmvollen Geschichte entspricht. Ter warnten Un¬
terstützung des deutschen Volkes und seiner Negierung
dürfen Sic sich dabei versichert halten . Die Mittel , durch
die Flanderns Selbständigkeit nach dem Friedensschluß
gesichert werden soll , zu bestimmen, bleibt den Friedens-
Verhandlungen Vorbehalten . Diese Selbständigkeit grund¬
legend zu beeinflussen, wird vor allen Dingen auch Sache
des .flämischen Volkes selbst sein . Fls - derns Volk wird
erkennen müssm , daß es jetzt oder nie die Grund¬
lagen für jene Selbständigkeit zu schaffen vermag , auf
die es einen unverjährbaren Anspruch hat.

Der Krieg zur nee.
Berlin , 8 . März . Im Sperrgebiet um England

wurden 18 MO VRT . versenkt. Von den vernichteten
Schissen wurden zwei tiefbeladcne Dampfer im Aermel-
kaual aus einem stark gesicherten Geleitzug herausge-
schossen.

Haag , 8 . März . ( Korrcspondenzbnrcnn .) Amtlich
wird mitgctcilt : Die - deutsche Regierung hat der nieder¬
ländischen Regierung ihr tiefes Bedauern ausgesprochen,
daß ein deutsches Flugzeug in den niederländischen Ho¬
heitsgewässern bei der Ankunft eines englischen Geleit¬
zugs am 27 . Februar eine Bombe abgeworsen hat . Die
Bombe fiel ans dem Apparat , als der Flieger bemerkte,
daß er sich über niederländischem Hoheitsgewässcr befand
und eine plötzliche Wendung machte, um den Kurs zu
ändern.

Die Litauer.
Berlin , 8 . März . Die „Tägl . Rundschau" m . loet:

Eine litauische Abordnung versuchte beim Reichskanzler,
für die Unabhängigkeit Litauens Stimmung zu machen,
doch habe der Kanzler den Empfang abgelehnt und be¬
deuten lassen , daß sich die Litauer zu ihren früheren
Entschließungen znrückstnden sollten . Diese Rillte be¬
kanntlich die litauische Selbständigkeit im Anschluß an
Deutschland . Wenn demnach, bemerkt das Blatt , die Li¬
tauer beim Reichskanzler abgefallen sind, so können sie
sich bei Herrn Erzberger und dessen Freunden in der Wil¬
helmstraße bedanken . Dort ist bekanntlich der Gedanke
der litauischen völligen Unabhängigkeit entstanden und
d -n Litauern zur Nachahmung empfohlen worden.

Die Aalandsinseln.
Stockholm, 8 . März. Nach einer Mitteilung aus

Wasa beschloß der finnische Senat , die Aalandsinseln zu
einem selbständigen Bezirk innerhalb der finnischen Re¬
publik unter einem Landshövding zu machen . — Laut
„ Politiken " hat die revolutionäre Regierung in Helsing-
sors gegen die Besetzung der Aalandsinseln durch Schwe¬
den protestiert , da es sich hier um finnische - Gebiet
handelt.

Eine „ Moldanrepublik " .
Bern , 8 . März. Der „Progres de Lyon" mel¬

det aus Paris , zwischen Dnjestr und Pruth habe sich
eine Moldaurepublik mit der Hauptstadt Kiichi-
new gebildet.

Der Entente -Trost für Rumänien.
Paris , 8 . März . (Havas . ) Die Zeitungen be¬

sprechen den Vorfriedensvertrag , der Rumänien von den
Mittelmächten aufgezwungen sei, und erklären überein¬
stimmend . Rumänien Labe Kraft und Treue gezeigt und

Sofort leistete der Junge dem Ruf Folge , stellte den
Spaten wieder hin, zog seinen Rock aus und fragte : „Wo
soll ich anfangen zu arbeiten?

Der erstaunte Eisenwarenhändler betrachtet» sich den
Knaben aufmerksam, dann sagte er : „Mir scheint , du bist
der richtige Junge für mich , du brauchst also deinen Rock
nicht wieder anzuziehen, sondern kannst gleich mit der
Arbeit beginnen !«

Und die Folgezeit bewies ihm, daß er keine schlechte
Wahl getroffen hatte.

Das verlorene Geld.
Im Wartesaal des Bahnhofs einer kleinen Stadt

sitzen etwa ein Dutzend Menschen mit gelangwellten
Mienen . Plötzlich wird die im Raum herrschende Stille
durch einen metallischen Klang unterbrochen. Offenbar
hat jemand ein Geldstück fallen lassen , aber niemand laßt
sich etwas davon merken , nur ganz verstohlen suchen die
Blicke aller auf dem Boden.

Alles ist wieder still wie zuvor , da plötzlich erhebt sich
eine Stimme . Ein Mann , der in einer Halbdunkeln Ecke
gesessen, hat sich gebückt und fragt : „Hat vielleicht jemand
zehn Mark fallen lassen ?"

„ Und nun erhebt sich ein Chor, der so gut klappt , als
wäre er wochenlang einstudiert worden : „ Ja . ich !" tont
es unisono aus dem Munde aller Anwesenden.

„Nun, " meint der Frager von vorhin , „ dann können
w» m weiter suchen , einen Pfennig Hab'

ich schon ge¬
funden ."

»

Eine ehrwürdige Reliquie.
Wie aus Kairo berichtet wird, ist vor kurzem eins ehr-

Ass ^oige alte Reliquie , der „Baum der Jungfrau " in der
Nahe von Heliopolis , verschwunden, da der Baum infolge
seines hohen Alters eingegangen ist. Die Legende erzählt,
daß unter diesem Baume dis heilige Familie aus ihrer
Flucht nach Aegypten ein Obdach gesunden habe. Aller»

die Sykomore , wenn sie auch alle Zeichendes Alters trug, höchstens 600 Jahre alt sein . Eine andere
Tradition sagt aber, daß sie ein Ableger der ursprünglichen

gewesen ist , und auch diesmal wird an der
Stelle des gefallenen Baumes ein neuer Ableger auswachsen,
so da ß die Tradition gewahrt bleibt.

erneuen nun , von den verschiedene« russischen Regrevukgcnl
verraten und erdrosselt , den Maximalistc » , die m« Lenin
und Trotzki geschart seien . Tie überlieferte » Bande Wor¬
ben nicht zerrissen werde» . Die Zukunft werde gestalten,
sie von nettem inniger und herzlicher M gestalte« .

Ost -Sibirien unabhängig?
Amsterdam , 8 . März . „ Central News" ersahen

ans Tokio vom 6 . März , daß bei den Unterhcmdlusgsni
in Peking die Errichtung einer unabhängige « Re¬
gierung in O st s i b i r i e n unter dem Fürsten Liv 0 w>
als ersten Ministe - beschlossen wurde . CHarb in wird!
Hauptstadt . In wohlunterrichteten Londoner Kreisen Zwei¬
felt inan zwar an der Richtigkeit der Meldung , hält aber,
immerhin eine Entwickelung der Verhältnisse in dieser!
Richtung für möglich . (Die Nachricht ist außerordentlich
interessant . Japan scheint es darauf abgesehen zu habe»,
den Osten Sibiriens einschließlich der Mandschurei vom
ehemaligen russischen Reich abzutrennen und unter seinen
unmittelbaren Einfluß zu bringen . Die „ unabhängige
Regierung " Ostsibiriens wird Japan ganz so bilden , wie
sie zu seinen Absichten paßt . Daß Amerika und England zu
einer derartigen Erweiterung des japanischen Einflussei
ein schiefes Gesicht schneiden, ist jetzt leicht erklärlich^
durch den japanischen Schutzstaat Ostsibirien würden nicht!
nur beide allgemach aus Ostasien hinausgedrängt , sonder« '
es würde in fernerer Zeit auch die Stellung Englands*
in Indien ernstlich bedroht . Mit der Möglichkeit haben«
die englischen Staatsmänner längst gerechnet, daher ihr« ,
krampfhaften Bemühungen — von Lansdowne bis hin¬
üb :- zu Lloyd George — , Syrien und Kleinasie«
die Hand zu bekommen, um einen Landweg von Aegypten«
bis Indien zu schaffen, da bei der aufstrebenden See - ,
macht Japans der Wasserweg durch den Suezkanal nicht!
mehr sicher genug erscheint. Mit Japan wird Eng¬
land einst den Entscheidungskampf um seine Weltmacht-
stellung zu führen haben . Mit Lwow, — es gibt deren'
zwei , die eine politische Rolle gespielt haben —, ist wohl,
der ehemalige Führer der Kadettenpartei und Minister¬
präsident der ersten Nevolutionsregierung aemeint . D.
Schr .)

Für de« Z«ren.
London , 8 . März . In einer Rede erklärte der frü¬

here Botschafter in London , Buchanan , es sei nnricht^ !
zu glauben , daß Zar Nikolaus habe vom Verband «D
fallen wollen . (Auch «die französische Regierung tritt Ur
den Zaren ein . Sollte der Verband auf die WiederkDr-
des Zaren hoffen ?)

Meues vom Tage.
Bom Hauptausfchntz des Reichstags.

Berlin , 8 . März . Bei der Beratung über den
Verkauf der großen Eisenwerke in Lothringen , die Eigen¬
tum der französischen Firma de Wendel sind, bean¬
tragte der Unterausschuß die Uebernahme durch das Reich.
Ferner wird eine starke Beteiligung Deutschlands an der
rumänischen Petroleum -Industrie gewünscht, was Air
Friedeusvertrag fcstgelegt werden soll . Die rumänischer«
Getreideüberschüsse sollen für eine Reihe von Jahren siir
die Mittelmächte , die das Vorkaufsrecht haben , vo-rbc-
batten bleiben.

Die Thronfolge in Mecklenburg-Strelitz»
Schwerin , 8 . März . Me „Mecklenburgische ZtH "

meldet , Herzog Karl Michael , der im russische» Heexc
stand, habe auf seine deutsche Staatsangehörigkeit und
schriftlich auf seine ThronansMüche in Mecklenbuvg-Stre-
litz verzichtet . (Die Trauben find zu sauer . )
Fortführung deutscher Missionare aus Ostafrika.

Berlin , 8 . März . Die bisher in den FieberlageM
von Tanga festgehaltenen Mitglieder der Berliner und
Herrnhuter Mission sind in das Mannschaftslager Maas?
bei Kairo , Missionar Neuhaus nach Alexandrien übev-
geführt worden . Die Verschleppten bitten dringend , daß
die Auslieferung der in Ostafrika noch festgeHaltens»
Frauen und Kinder und des Superintendenten KlaureH
nach Deutschland baldigst veranlaßt werde.

Wien , 8 . März . Das Abgeordnetenhaus hat den
vorläufigen Staatshaushalt mit großer MehiHeit be¬
willigt.

Der Luftangriff auf Naney.
Bern , 8 . März . Wie Republicain de Lho» archi

Nancy meldet , sind infolge des deutschen Luftangriff
außer den sestgestellten 20 Toten und Verwundeten » 0K
eine Anzahl Personen unter den Trümmern verschütte.
Die Aufräumnngsarbciten können nur langsam gefördest
werden , da man den völligen Zusammenbruch der halb¬
zerstörten Häuser verhindern will.

' Der Mörder von Janres.
Bern , 8 . März . Wie Pariser Matter melde»,

wird die Verhandlung gegen den Mörder des Mgevrim.
Janres , Villain, am 26 . März vor dem Schwur¬
gericht des Seinedepartements stattfinde « .

Neue Minifterkrifis iu Portugal.
Liffabou , 8 . März . Me unionistischen Minister

lehnten es ab , dem allgemeinen Stimmrecht für die
Präsidentschaftswahl ihre Zustimmung zu geben . I » '

solgedessen brach eine Ministerkrise aus.

French iu Irland.
London , 8. März . Marschall French wuwe «ach

Irland entsandt , um die irische Aufstandsbeweguntz . j«
unterdrücken.

Der uene englische Kriegskredkt.
London , 8 . März . Das Unterhaus hat einHm-

« L» den Kredit von 12 Milliarden Mark bewilligt



Die amerikanische» Lieferungen.
Zürich , 8 . März . Pariser Matter berichten, Ame¬

rika habe in den letzten 3 i/r- Jahren an die europäischen
Berbandsmächte Kriegslieferungen im Betrag von 4? ,43
Milliarden Mark ausgeführt.

Much Argentinien?
. London , 8 . März . „Daily Chronicle" meldet ans
Buenos Aires , Argentinien wolle seine Neutralität z«
Insten des Verbands aufgeben. ( ?)

Alte»« »», . ». März isi«
* Die « iirtt . Verlustliste Nr . 68K enthalt u . a . fel¬

gende Namen : Bzwachtm . Lhnsttan Egeler, Erzgrube . bis¬
her schw . verw ., auch vermißt . Kerl Maier, Hrrzogsweiler,
nicht gefallen , sondern in Gefangenschaft

'
gestorben (gem.

von Rußland) . Karl Mast, Enztal, schw . verw . ich).
Aranktr. Johannes Stickel , Walddorf, bish . Gfgsch , jetzt
Res . - Laz . I Stuttgart . Feldw. Hermann Zwißlcr, Baiers-
bronn, ins . Krankh. gest.
' ^ — Die Sommerzeit beginnt nach amtlicher Mit¬
teilung in diesem Jahre am 15 . April früh 2 Uhr und
endet am 16 . Sept . früh 3 Uhr . Die öffentlichen Uhren
sind am 15 . April früh 2 Uhr auf 3 Uhr vorzustellen,
am 16 . September früh 3 Uhr auf 2 Uhr zurückzustellen.
Die Sommerzeit wird wieder eingeführt , weil sie sich
1916 und 1917 bewährt habe . So sind u . a . erheb¬
liche Ersparnisse an den für B-eleuchtungszwecken nötigen
Rohstoffen erzielt worden . Die Regelung der Sommer¬
zeit entspricht sachlich ganz d>er vorjährigen , nur die
Kalendertage sind etwas verschoben , weil die Somnrer-
zeit an einem Montag beginnen und endigen soll . Tie
Verhältnisse des Güterverkehrs ließen es den Eisenbahn-
und Postverwaltungen wünschenswert erscheinen , daß der
Uebcrgang von einer Zeit in die andere in der Nacht von
einem Sonntag zu einem Montag stattfindet . Ta gegex
2 Uhr früh die wenigsten Eisenbahnzüge verkehren, emp¬
fiehlt sich dieser Zeitpunkt zum Uebergang.

— Mitnahme von feuergefährlichen Gegen-
ftändert i» die Bahn. Gefährliche Gegenstände , ins¬
besondere geladene Schußwaffen, explosionsgefährliche,
leicht entzündliche, ätzende, übelriechende Stoffe und der¬
gleichen find von der Mitnahme in die Personenwagen
ausgeschlossen. Solche Gegenstände dürfen auch nicht als
Reisegepäck aufgegeben werden . Zuwiderhandelnde haben
nicht allein den entstandenen Schaden zu ersetzen, sondern
auch Bestrafung zu erwarten . Die Eisenbahnbeamten
sind berechtigt, sich von der Beschaffenheit der mitgenom¬
menen Gegenstände zu überzeugen und angewiesen, Rei¬
fende, die sich gegen das Verbot verfehlen, zur Feststellung
ihrer Persönlichkeit vorzustellen. Von den Reisenden
selbst darf erwartet werden, daß sie schon im eigenen
Interesse die Eisenbahnbeamten möglichst unterstützen und
jeden Verstoß gegen die Bestimmungen über die Beför¬
derung gefährlicher Gegenstände dem Zugbegleitpersonal
oder dem diensttuenden Stationsbeamten sofort mitzu¬
teilen . > ' ^

— Tie BszrrgsfcheinsMiHt für SHrrhtvaren.
In den letzten Tagen wurde verbreitet , daß auf Veran¬
lassung der neuen Reichsstelle für Schnhversorgnng in
Kürze eine wesentliche Erleichterung der Bezugs¬
scheinspflicht für Schuhwaren erfolgen solle.
Diese Behauptung ist zur Zeit verfrüht . Die Reichsstelle
für Schnhversorgnng wird die Frage der Bezugsschein¬
pflicht für Schuhwerk in der ersten Sitzung des Beirats
zur Erörterung stellen. _

' — Konfivmationsgaben an SoldaLeEudsr.
Die aus allen Kreisen Württembergs zur Verfügung ge¬
stellten Mittel haben es dem Kriegsministerium auch in
diesem Jahre ermöglicht, bedürftige Soldatenkinder an¬
läßlich ihrer Konfirmation oder Erstkommunion mit ei¬
ner Gabe zu erfreuen . Es wurden im ganzen 2667
Kinder mit je 30 Mk . bedacht und insgesamt 80010
Mark für diesen Zweck verausgabt . z

— Zu den Papierpreisen . Die Tenerungszu-
Hchläge bei den Briefumschlägen haben bis in die jüngste
Zeit folgende Höhe erreicht : Mai 1915 : 10 Prozent , De¬
zember 1915 : 30 Prozent , April 1916 : 111Vs Prozent,
ab Mitte April 1917 : 195 Prozent , ab Juli 1917:
267 Prozent , ab 10 . Oktober 1917 : 360 Prozent.

— Berficherungssache . Reichstagsabg . Hähnle
hat im Reichstag in einer Anfrage auf die Härten in
H 313 der Neichsversicherungsordnnng hingewiesen, die
besonders für Kriegsteilnehmer darin zu Tage tritt , daß!
sie nach Ausscheiden aus der Versicherungspflichtigen Be¬
schäftigung sich wohl in niederen Klassen oder Lohn-
stufen weiter versichern, aber beim Eintreten anderer Ver¬
hältnisse nicht mehr in höhere oder nengeschaffene Lohn¬
stufen aufsteigen können . In seiner Antwort hierauf gibtder Unterstaatssckretär im Reichswirtschaftsamt Dr . Caspar
zu, daß in solchen Fällen das Recht zum späteren Wieder¬
übertritt in eine Höhere Klasse oder Stufe jetzt zu ver¬
neinen sei . Er sagt aber Prüfung der Frage dahingehend
zu, ob etwa im Wege der Bundesratsverordnung die ge¬
wünschte Befugnis für Kriegsteilnehmer und für Kriegs¬bauer neu einzuführen sei . Das Reichswirtschastsamt hatvre großen Kassenverbände und das Reichsversicherungs-mnt zunächst zu einer Aeußemug veranlaßt.

— Württ . Staatsschuld . Nach dem soeben aus-
gegebenen Rechenschaftsberichtdes Ständischen Ausschusses
beträgt die Württt . Staatsschuld nach dem Stand vom
1 . Januar 1918 686 846 300 Mk . gegenüber dem Stand
von Ende Mai 1917 ein Mehr von 19 846 000 Mk.

s — Verbot der Weinverj rig -LUNgen. Bei der
! herrschen,arm starken Nachfrage Nach Wein fehlt es de«
, Erzeugern , die noch Vorrat haben, nicht an Gelegenheit,
l ihn zu guten Preisen freihändig abzusetzen . Es besteht
! deshalb in gegenwärtiger Jahreszeit kein Bedürfnis mehr,
i zu diesem Zweck Versteigerungen abzuhalten . Da Ver-
j steigerungen preistreibend wirken, darf laut Verfügung
j des Ministeriums des Innern vom 1 . März 1918 an
j bis auf weiteres Wein nicht mehr versteigert werden,

auch wenn es sich um eigenes Gewächs handelt.
' Wildßer - , 8 . März . Das Eiserne K^ euz 1.

Klasse hat erhalten FritzS chechin - er . « -chneider-
gcselle Sei I . Baumgartner hier, für Rettung seines Leut¬
nants bei eine « englischen Angriff und Beibringen eines
feindlichen Maschinengewehrs.

- * Herren«»!- , 7 März. Drei «ns dem Gefangenen-
! lager Ellwangen entsprungeneitalienische Ossi ziere

wurden Pente früh im »orderen Gaistal durch Hauptlehrer
Müller und Maurermeister Keller ungehalten und der zu-

> ständigen Behörde überreden.
js Stuttgart , 8 . März . (Der Wechsel im Ministerium

, des Innern . ) Die Nachricht von dem bevor ' . ehenden Rück--
! tisit des Ministers des Innern Dr . v . Fleischhauer
i und seiner Ersetzung durch Dr . v . Köhler, dem bisherigen
! stellv . Bundesratsbevollmächtigten , bestätig : sich.
!
j (-) Stuttgart , 8 . März . Oberstudienrat Dr . E g el-
! Haas ist von dem Vorsitzenden des Landesausschusses
: der württ . natllib . (Deutschen ) Partei , Reichstagsabg.
- List, folgender Glückwunschgruß zum 70 . Geburtstag zu-
l gegangen : „ Drm treuen Eckart der natl . lib . Partei , dem
j begeisterten Vorkämpfer s » - Deutschlands Größe und

Weltmacht, dem feinsinnigen Kenner und Verkünder deut¬
scher Geschichte und deutscher Art die herzlichsten Glück¬
wünsche zur Vollendung des 70 . Lebensjahres , dem noch
viele Jahre gesegneter

'
Arbeit für Vaterland und Partei

folgen mögen .
"

(-) JsNy , 8 : März . (Mord Schuwerk . ) Unter
dem Verdcich, den Quadt -Jsnyschen Waldwärter Schuwerk
ermordet zu haben , ist ein gewisser Kramer von Rim-
pach verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis Leutkirch

! eingeliefert worden.
j (-) Wange » i . A . , 8 . März . (Totgefahren .) Frau

Behler von Reutin wurde in Schlachters bei dem Ver-
j such, die geschlossene Schranke zu durchschlüvfcn , vom
! dev Lokomotive erfaßt und überfahren.

^ Die württ. 7 . Landwehr -Division.
j (Kr. M .) Von dem Oberbefehlshaber von Ob. Ost,
- Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern , ist beim
j König von Württemberg folgendes Telegramm einge-
l laufen : Ich bin beglückt , berichtet zu können, daß die
! württembergische 7 . Landwehr -Division Ausgezeichnetes
r geleistet hat . _ _ _ _ _ _

aus norddeutsch- « Weiden . Der säch¬
sische Vsthhondel -veiband beabsichtigt, M00 Stück Magersieh
in Sachsen aufzukaufen , dos i» den Sommermonate « auf die
Fettmeiden von Schleswig-Holstein , Mecklenburg und OldenbiikD
geschickt werden , dort fett gemacht und daun wieder Sachse»
als gutes Schlarlstri h zugeführk werden soll. Die ersten Trans¬
porte werden im April und Mai abgehen. Die Frachtksst«,
stellen sich auf etwa 45 Mk . , das Weidegeld beträgt SS
bis Ivo Mt.

Me gestohlenen Farbenrezepte . Vor kurzer Zeit ging »«»
London aus die prahlende Kunde durch die Welt , daft
es gelungen sei , (durch Betrug und Bestechung) hinter öv
Geheimnisse der deutschen chemischen Farben zu komme», H»
daß England jetzt in der Lage sei, die Farben ebenso gut!
hgrzustellen , wie Deutschland. Nun teilt Prof. Dr . Rasso»
in der „ Zeitschrift für angewandte Chemie " folgendes « L:
Infolge der Zwangslizimzbsttimmungen des englischen Patent-
gesetzes von 1907 sah sich die Interessengemeinschaft dar
großen deutschen Farbenfabriken veranlaßt , in England ei«e
große chemisch« Farbenfabrik für den Absatz in England zubauen , die von deutschen Chemikern geleitet wurde. Cs wurde
hauptsächlich künstlicher Indigo hergestcllt. Nach Ausbruch des
Krieges beschlagnahmte die englische Regierung den Betrieb
und übertrug ihn der Londoner Firma Gebrüder Levinstei « .die alsbald große Reklame machte und behauptete , sic sei t«
Besitz aller Herstelliingsgeheimnisse . sie könne die Farbe « in
größerer Menge, billiger und besser liefern , als es unter
deuischer Leitung möglich gewesen sei. Prof . Dr . Rassow de-
zweifelt wohl nicht mit Unrecht , daß die echt englische An¬
preisung den Tatsachen entspreche.

54 Jahre im Zuchthaus , Der ältesteStrafge-e
sangenc im Großherzogtum Hessen ist im Alter von
80 Jahren in der Strafanstalt in Butzbach gestorben.
Es ist der 1838 in Storndorf in: Kreis Alsfeld geborene
Johannes Herchenröder, der 1863 von dem damaligen
großherzoglich hessischen Assisenhof wegen eines bei Salz¬
hausen begangenen Raubmords zum Tod verurteilt , später
aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde . Er
hat 54 Jahre seines Lebens im Zuchthaus zugckraM,

Humoristische ».
Seine Auffassung . Arzt (warnend zu dem kränklichen

Tischnachdarn) : . Jedes Glas Bier, Hinterhnter, ist cm
Nagel zu Ihrem Sarge ! "

(zornig) : . Recht haben S '
, Herr Doktor — dä ? « ise-

rabele Dünnbier ! "
Berechtigter Wunsch . Vater: . Der eine von meinen

Schwiegersöhnen ist Mater, dem muß ich die Bilder ab-
kausen , der zweit « ist Arzt , für den muß ich

's ganze Jahr
krank sein , den dritten Schwiegersohn will ich aber zu
meinem Vergnügen haben . . . (an seine jüngste Tochter
gewandt ) : du , Elli, darfst mir nur einen Wein - ooer Dcli-
katefsenhändler heiraten .

"

»

Der MerMemchL.

Vermischtes.
Einbruch. In dem Wäschegeschäft von Hellbraun in Berlin

raubten Einbrecher Waren km Wert von 100 000 Mk , wobei
sie den Wächter knebelten und mit Revolvern bedrohten.Den gleichen Verbrechern fielen in demselben Hause in dem
Geschäft von Sigmund Raphael Stoffe für 20 000 Mt.
zur Beute.

Eine Betrügerin . Die 42jährige , in Ehescheidung lebende
Ehefrau des Magistratsassistentcn Gohla in Breslau hat
durch Vorspiegelungen von Gcldvermitrlungen usw. in etwa
zwei bis drei Jahren Millionen erschwindelt. Sie lebte
auf großem Fuße und warf das Geld nur so zum Fenster
hinaus . Ein großes Geschäft in Breslau hatte ihr wöchentlich
für etwa 1000 Mk . Geflügel zu liefern . In ihrer Wohnungwurden ganze Lager kostbarer Kleider und Schmuckgcgenstünde
vorgefunden . Dos Geld erhielt sie von reichen Männern, die
sie durch Liebenswürdigkeiten an sich zog . So hat ein
Rentner Eppstein 410 000 Mk . aus der Konkursmasse der
Gohla zu fordern. Daneben unterhielt das Weib allerlei
Pcrhältnijse . Einem Opcrettensänger pflegte sie bei seinen
Besuchen die Taschen mit Hundertmarkscheinen zu füllen^
seinem Hund ließ sie Hühner braten. Der Staatsanwalt ve-
aniragte gegen die Gohia wegen Betrugs , versuchter Bestechungund verbotenen Lotteriespiels 8 Jahre Gefängnis, 10 Jahre
Ehrverlust und 18 000 Mk . Geldstrafe , gegen den 53jähriqe«Troddel von Ehemann wegen Beihilfe S Jahre Gefängnis5 Jahre Ehrverlust und MO Mk . Geldstrafe . Das llv - 'l > 'r§
demnächst verkündet. _ , > ,

Grubenunglück. Am Donnerstag früh halb 8 Uhr ereignete
sich in der Schachtanlage 1 bis 2 der Zeche Friedrich der Großeauf dem Flöz Hugo bei Herne in Westfalen eine Explosion
schlagender Wetter. Bis nachmtttaas 4 Uhr waren 26 Tote
geborgen . Der Betrieb war nur vorübergehend gestört.

T Verbrannt . In dem DorfeNeuhaus bei Paderborn ver¬brannte beim Anzündcn eines Ofens mit Petroleum eine Fraumit ihren zwei Kindern.
Salvarsan. Die Streitfrage, ob das durch seine geschäftliche

Ausbeutung — ein Kilo im Wert von 16 Mark wurde zu 4000Mark verkauft — in Mißkredit gekommene Einspritzungsmittergegen Syphilis - Erkrankung . Salvarsan genannt , nützlich oder
schädlich ist . wurde dieser Tage im preußischen Landtag zurSprache gebracht. Das Urteil der Aerzte ist geteilt . Der Aba,Dr . Negenborn teilte mit . seit Einführung des Salvarsans seidie Zahl der an Syphilis Erkrankten im Heere um 25 Prozentgestiegen.

Luftpost. Nach einer Washingtoner Havasmelduna wird die
Luftpost am 15 . April eingeführt. Sie wird mittels Flugzeugenden tagl '.ami Dienst zwilchen Ncnyvrk und Washington versehen,A . b . itstettung bei de» Zaunkönig n . Eme huv/chc Bcovach-
tnng aus dem Boa - lieben teilt P . Franz in der „Naturivisscn-
schapichen Wochenschrift" nach einem Fnchblaite mit . In einem
Garten in Gera-Untermhaus wurde ein Zaruvw .igspiirchen be¬
obachtet. das seine Jungen regelmäßig mit den Raupen der
Spiiidelbaumgespinstmotte fütterte , die in klebrigen Gespinstenan den Evonymusbiischen reichlich vorhanden waren . Die
Raupen haben nun die Gewohnheit , sich bei Störunge« anFäden aus dem Gespinstballen herabzulassen , und daraus zogendie Vögel in folgender Weise Nutzen : der eine Zaunkönig
hämmerte in der Nähe eines Gcspstistbailens an den Zweig,der andere saß in den unteren Zweigen , fing die a« de«
Faden herabkommenden Raupen ab und trug sie den Jungen
zu : der erste Zaunkönig wartete dann bis zur Rückkehr seines
Geführten , «nd hierauf begann das Sgiel von neuem. _

WTB . Berlin, 8 . März. , abends . (Amtlich .) London
j Margate und Shcrneß wurden in der Nacht vom 7. bis

8 . März von mehreren Flugzeugen mit Bomben angegriffen.
Gute Wirknng war zu beobachten . — Von den anderen
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

! WTB . L«n-o« . 9 . März. ( Reuter . ) Der Luftan¬
griff von vorgestern Abend war der erfteFlugzeug-
angriffderbeimondloserNachtausgeführt
wurde. Kurz nachdem alarusiert worden war , hörte man
heftiges Geschützfeuer über London , das ungefähreine
Stunde dauerte.

* Berlin, 9 . März. Nach einer Baseler Depesche des
Berliner Lekalanzeigers meldet das Pariser Journal aus
Petersburg, daß die englische Botschaft nach der Abreise
des Botschaftspcrsonals von Bolschewikisoldaten ansge-

» plündert worden sei . Ein Teil der versiegelten Akren
wurde gestohlen, ein anderer verbrannt.

! * Berlin, 9 . März . Laut Berliner Tageblatt scheint
es festzustehen , daßdie russische Regierung »ach Moskau

^ «brrsiedelt.
Z Nach englischen Blättern wird es, weil man es wünscht,
j für wahrscheinlich gehaltm, daß die Versammlung der
j Sovjets in Moskau den Frirderisvertrag bestätigen wird,
z Gegen den Vertrag seien noch immer die revolutionären
j Sozialisten der Linken , der Moskauer Sovjet und eine von

Bucharin und Razanow geführte Bolschewikigruppe. Lenin
sammle seinen Anhang um sich und verständige die ihm er¬
gebenen Blätter, für die Anerkennung des Brester Friedens¬
vertrages einzutreteu.

WTB . Berlin, 9. März. DaS ukrainische Korps
unter dem Oberbefehl Petluras wurdegegen Charkow «.
Odessa in Marsch gesetzt , um das Letteiungswerkz«vollenden.

WTB . Berlin, 9 . März. Zwischen den alliierten
Kabinetten soll eS , französischen Blättern zufolge , wegen
der japanischen Aktion in Sibirien zu Unstimmigkeiten
gekommen sein.

WTB . Berlin, 9 . März. UeSer10 000Mann eng-
lisch »» Truppe» wurden, einer Meldung der Nordd . Allgem.
Zeitung zufolge , nach irische« Häfen übergefiihrt.

Mutmaßliches Wetter.
Lll' cchw Störungen werden durch den Hochdruck in

Schach gehalten . Am Sonntag und Montag ist zeitweilig
bedecktes, aber trockenes »nd mäßig mildes Wetter zu.

Mlr »ic Gchrifürit ««, »era«t» ettlichLutw > L L « n k.
T r«ck »nd Merl «« der W. Rieker'schcn B»chbruSerri Xltenfleig



Kriegerverein ^ Altensteig.
General-Versammlung

a« esnntag. de« 10. März nach« . 4 Uhr
im Vasthnnö z. Echneaue«

Dagesordnung: Rechenschaftsbericht , Neuwahl«,.

Ser A«ssch«ß.
Altemßeig.

Konfirmanden-Berzeichnis.
Koastrmanbe» der » ». Landeskirche:

Knaben:
Albert Grsßmann , Pholographeu.
Matthäus Seeger bei Karl Bauer,

Platzarbeiter.
Karl Schilling, Silberarbeiter » .
Eugen Adriou, Kaufmanns.
Karl Brann , ObersägerS.
Robert Mack, ForstwartS.
Albert Koppler, Schuhmachers.
Hugo Hmer, StationsoerwalterS.
Karl Wieland , Postuntrrbeamte».
Albert Walz, Joel , Bauunternehmers.
Karl Ackermann , Schlossers.
Fritz Birkle , HilfSwärterS.
Fritz Bühler, Schmied » .
Enge» Lenk, Wirt ».
Fritz Lutekunst, -j- Bierbrauers.
Fritz Zoller, Schuhmachers.
Erich Krauß, Kaufmanns.
Paul Hirkle , -f Dreher» .
Wilhelm und
Christian Schund, SecklerS.
Johann, » Schleeh , -j- Wirts.
Fritz Kaalmllller, Kaminfeger » .
Christian Müller, Schuhmacher».
Wilhelm Eroßhan », Fuhrmann ».
Emil Lander, Metzger».
Wilhelm Hauer, HilfswärterS.
Albert Hegel , Lokomotivführers.
Wilhelm Heußler, Sattler » .

Karl Klaiß, Schieiner» .
Fritz Sieger , Bäcker».
Alfred Seeger, RotgerberS.

Mädchen:

Martha Seeger, Bäcker».
Maria Seiziuger, SpitalmeisterS.
Emilie Bu »b , RotgerberS.
Martha Luz , Mantör » .
Ottilie Schtttenhelm, Lokomotiosüh-

rer» .
Emma Seeger, Schuhmachers.
Elise Albrecht , Heizers.
Mari » Bäßier , Lehrer, a . D.
Johann « Ottmar , SaMerS.
Frida Dürr , Gipser » .
Anna Seiger , Händler » .
Emma Sroßhan » , -f ZimmermannS.
Klar« S lber, Müllers.
Emilie Hartmann , Häcker».
Lina Wurster, briWilh . Welke,, Heizer
Anna Schwarz, Bäcker» .
Maria Luz , Retgerber».
Emma Wochel », Bäcker» .
Elf« Adrion, Kaufmanns.
Berta Link, Säger ».
Gertrud Kichere, , Postunterbeamten.
Helen« Reller , bei Jos . Ratenbacher.
Anna Stickel . Schreiner».
Emilie Kübler, Schneider» .

Keufirmandr « her Methedisteugemrinde:
Knaben:

Erwin Luz.
Gearg Seeger.
Gottlieb Hemmer.
Karl Rent 'chlrr.

Mädchen:
Elli Kaltenbach.
Anna Sältzer.
Lin« Feuerbacher.

n
I Jüngere und erwachsene Leute finden
z per sofort Beschäftigung der

Arbeiter - Gesuch.

I Karl Kaltenbach L Söhne.

Altensteig.
Unterzeichneter empfiehlt fich in Lu »führ«ng »an

Gipser - und
Alalerarbeiten

sowie Weißnen ln Kalk- n«h Leinfarb « . Auch fiud sämt¬
liche Farbe» zum Weißnen, Kreide und Argentinaweiß,
stet» vorrätig.

Hochachtend

Chr . Huß
Lipser- « . M«l»r-eschKst.

Altensteig.

Drahtgeflecht
in aste « Breite « « n>

Maschanwoite«

Stacheldraht
Spann - L

Binde -Draht
Haften L

Drahtstifte
empfiehlt so lang» Horrat
billigst

w . Beeri.

Altensteig.
Zur bevorstehenden Saatzeit empfiehlt sämtliche

Gartensämereien
sowie

Dohnen L Steckzwiebel
in Unter keimfähiger Mare

Gustav Zieste
HS«del»-Srt«er»i L E»« e»h ««dlu»r

Telefon Nr. «1.

Sämtliche

Bücher
Mtensteig.

Derkanf.
Weil entbehrlich bringe ich

am Mnntag , LI . März , von
»ach« . L Uhr ab in meinem Hans«
gegen Barzahlung zum verkauf:

1 Federbritschrnwage « mit 2S
Ztr . Tragkraft , 1 zweirädriger
Karre », 1 Untergestell mit Stad
« . Feber « , 1 eis. Rrsevoir , 1
Bettlade mit Strohsa «, 1 eis.
Wasch,eße «, 1 Waschbrett, 1
eich . Stande , 1 eis. Seilrolle , 1
Drahtseil 7 m . lang , 2 Paar
ris. Läden 148/85 om >, 1 Gchneid-
bock, 1 Lnfzngkette 5 m lang,
1 Garteoschlanch 4 ' /. m . lang,
1 Ps, »»«schweif , 1 große Partie
Patemstasche», 1 Ansseihafe « « .
»och » erschiebenes

Paul wallraff.
Altensteig.

Niaderlage i» :

os»k««ft zu Le» vsm Bselax sest,esetzte« Verknstf»-
prsisssr sh«e jede Sehdh««D die

W . Rieker '
sche Buchhandlnng

L . Frik
Altensteig

empfiehlt

Kunstseidenstoffe
einfarbig kariert «nd gestreift

bestickte
ZN Kleider «nd Musen

Koftümstoffe

Sonntag , 10 . März

Hundebörse
im Engel

Pfalzgrafenweiler.

verschiedener Art
TriLotbinden
Armtragbinden
Veinbinden
Wärmebinden
Leibumschläge
Halsumschläge
Gummibetteinlagen
Badethermometer
Kinderschutzgürtel
Wachstuchschürzen
Kinderlätzche»
Klsiderschützer

«sm.

E. Frik.

Arbeitsschürzen
Handtücher
Strickgarne

solange Vorrat

AltensteiK'

Mt Eisen

ädchen-
Gesnch.

In « ine bessere Villa nach Wild-
bad wird zum 15 . März ein ordent¬
liches Mädchen gesucht, darselbe
hat Gelegenheit da » Kochen zu er¬
lernen.

Sr«« Iohrmm» Rath
Olgakrache.

Suche
für meine liebe Mutter treues

! kauft jedrk Quantum für HeereS-
- lirferung

Paul Wallrass.

!
S

Wrrnesk.

Gefallenes
ViehjederArt,
wckchas »erlocht werden mußte, kaust
stboqÄt z« ff^schfuN«

Fernsprecher Nr . 3.

Eichen-
u. Fichtenrinde

Ernte ÜS18 , kanft ,« festge¬
setzte» Höchstpreisen jedes Onantn « ,
fachkundige Aufkänfer erhalte « hohe
Etakanfsprovifio «.

Ernst Schenk, kohmühle
Call i. d . Eifel.

^ Leiste Anleitung zum Anbau,
» Verarbeitung u . Beizen der
^ Tabak -Pflanze
l zu Rauchtabak Pr . 70 Pfg . Samen,
jPnle 1 M . Doppelpr . 1 . 50 M.
j . G" Verlag , Rösrath (Rhld .)

Mochodistengomeinste.
Sonntag , den 18 . März

Vormitt .
*/,10 Uhr Predigt.

. ^ 411 Uhr Sonntagrschnl«
nachm . 2 Uhr Jugend -Bnnd.

abends ' / - 8 Uhr Predigt.
Mittwoch , dr« 18. März

abends 8 Uhr GebetSversammlnng

oder KrisLsrwitwe
für dauernd in kleines Landhaus

Fri« Sber -Kkg . -Rat Gchnmkee
TInltgNLt,

Cannstatterstr . 1».

Gleis», Kippwage «,
Lokomotive«

kanfen stets gegen sofortige
Barzahlung in beliebige»
Mengen
Gebrüder Eichelgrü«

Etr « fidnrg i. Elf.

Kirchliche Nachrichten
Wonntast Latäre 10 . März , Es .,

Gottesdienst in der Kirche um' / « 1V
Uhr Lieder : 180 , 181 . Darauf
KindergotteSdienst in der Kirche.
Christenlehre , Söhne ^ «2 Uhr

Donnerstag , 14. März abdS . 8 Uhr
Betstunde im Jugendheim.

<M««eß»schast Jnxoeesthsi« .
Sonntag Abend '/. 8 Uhr Versamm¬

lung.

Gestorbene.
Nagold : Jakob Berstecher Magner --

meister 71 I.
Rohrdorf : Barbar « Dengler geb.

Köhler 37 I.
Freudenstadt : Rosine Maier Fuhr-

mannkwitwe 87 I.
Grüntal : Simon Ehmarm Maurer -,

meister LS I.
Cal« : Katharina Franl , geb . Breit¬

ling.
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